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©iobnnni ©egantini. ©egd farbige Sßiebergaben feinet
SBetfe. ©infüprung bon ©ottarbo ©egantini. Safger Set-
tag, pûrigi fßreid bet Stappe gr. 8.—.

E. E. ©et Settag Staffer in gütig pat ztoei neue 6e-
gantinimappen mit je 6 farbigen Silbern bed grogen
Sleiftetd petaudgegeben. ©et ©opn ©ottatbo fpridfjt ein-
teitenb gum SBerf unb Siefen bed Saterd unb ttitt in fei-
neu ©eutungen auf bie toiebergegebenen ©emälbe ein. 6o
ift bem gteunb bed unbetgängligen JMnftlerd bie Slôg-
ligfeit gegeben, bapeim in bie Slaltoeife, in bie ©e-
banfen unb ©efüpldtoelt bed ifünftletd einzubringen. 3m-
met toiebet magt man bie ©tfaprung, bag biefe ©e-
mätbe, Setge, STtenfef) unb 3rer in igtet engen Serbin-
bung, einem 3um ©tlebnid toetben. ©utg biefe beiben
Stappen gat bet einfage Stann aud bem Solfe ©etegen-
geit, fein #eim mit gctttidgcn Silbern zu zieren. Stan
iaffe fie niegt in ben Stappen, fonbetn lege fie in SBedj-
fettarmen unb berfgaffe fidg fo ben feltcnen ©enug, bie
fo ttefflig gelungenen SeprobuWonen toegfeltoeife bot
Slugen zu gaben, ©ie meiften bet getoäplten Stotibe finb
lângft befannt, ja im ebelften ©inne populär getootben.
3dj nenne bad Stiptpgon: Siethen, ©ein unb Sergepen,
bie Setpettligung ber Setgellet Serge, bad Slbe Statia,
jened Subetfgiff mit ben ©gafen, Sücffept ind geimat-
ianb, bie beiben Stütter. Slud ©egantini fprigt eine
gtoge ©eele zu ailem Soll, et pat nidjt nur für toenige
Äunftfenner gemalt. Sllle betftepen ipn, alle beipunbetn
ipn. ©enn er benlt unb empfinbet mit allen. ®t ift et-
füllt bon bet gtogen ©prfurgt für alled ©ute unb ©gone
unb ©ottlige in bet Satur toie im Stenfgen. ©r tocig
aug, toad für eine Stiffion bie .Runft unter und audzu-
üben bermag. „©ie Äunft ift bie Stiffion ztoifgen ©Ott unb
unfetet ©eele. Sielmept, ba unfete ©eele ein Seif ©ot-
ted ift, mug bad itunfttoerf ein Sludbrug bet ©ottpeit
fein." Sßagrtig, bei ©egantinid Silbern fpüten toir im-
met, toie und ein SBinbtein göttlicger Slttmagt ftreift.

©gtoefzerifger gtauenfalenbcr 1936. 26. gaprgang.
petaudgegeben bon ©lata Süttifer. Setlag p. S. ©auer-
länbet & ©0., Slatau. Stcid gt- 2-80.

©iedmal ift bet ©djtneiz. grauenfalenbet aid peimat-
bug geftaltet. 3n fo fgönet ©efglöffenpeit fügt fig bie

{fülle bed barin ©ebotenen, bag man ben 3ngalt biefed
beliebten gaprbuged zufamrnenfaffenb fennzeignen fönnte
mit: Silbtt bon bet peimatgeftaltenben iîraft bet grau,
©enn immer toiebet fommt bad engere unb toeitere pei-
matlige Heben in feinet ßebenbigfeit unb Sielfeitigfeit
Zur ©atftellung, in ben ©fizzen, ben Stuffäpen, ©ebigten
unb ©tzäplungen. ©d feien nut einige Seittöge ettoäpnt,
um auf bie Seigpaltigfeit bed Suged pinzutoeifen. Sa
ift bie fulturpiftotifge ©üzze „©ie gtoge grau bon gü-
tig" bon ©r. Sofa ©gubet-Senz, finb bie Sluffäge bon
Starie ©teiget-ßenggenpaget übet „gamiliengemeinfam-
ïeit", bon ©t. gtiba 3mboben-ifaifet übet „SBaprpeit aid
lebend- unb fultutaufbauenbe Uraft" unb bon ©t. ©.

Singtoalb übet „Siege zut tegtligen unb toittfgüftligen
©igetpeit bet grau". Slug bie Sßanbetffizzen bon ©r.
©lifabetp Sütimeper „Stit bem. gtauenafpenfliib in ben
Setnet- unb itrneralpen" unb gtieba guggenbetgd
„©tteifeteien im getzen bet geimat" finb anfgaulig ge-
fgtieben. Über unfete ©gtoeizet ©igtetfrauen fgreibt bie
getaudgebetin bed gtauenfalenbetd, unb iptet Settagtung
finb etgänzenbe Sîugetungen bon gtau ©rnft gapn, grau
©manuel ©ttcfelbetger, grau, ©atl griebtig ©ieganb unb
gtau Sdfreb puggenbetget angefgloffen. ©ie botzüglige.
Silbreptobuftion bet Sorträte biefet biet ©igtetfrauen,
einiget bebeütenbet ©gtoeizetftauen, einpeimifget ©grift-
ftelletinnen unb bie SBiebetgabe prägtiget golzfgnitte bon
Slinna Süpler unb eipiget fiinoleumfgrtitte bon Älara
geprltn ergänzen bad fgone grauenbug.

gept ift bet ©gtoeizet Sßanbetfalenbet 1936 etfgienen!
©ad ift bet i?alenbet fût bie gugenb in boppeltem ©inne:
©et Seinetttag aud biefem Setfauf bient bem Sludbau bed
©gtoeizerifgen gugenbpetbetgentoetfed, bad unfetet

©djtaeizerjugenb zu billigem Sßanbetn, zu gefunber, fri-
fger, aufbauenbet greizeitbettoettung betpilft. ©benfo
jugenbftifg ift bet Önpalt bed Äalenbetd. 12 tSonatd-
blattet bringen einen ftöplig gezeigneten gtied, ein fla-
ted italenbarium, 12 taffige SBanbetbilbet in fotgfälti-
gern Siefbtutf bie im Su abgetrennt unb in gebiegene
Softfarten bettoanbelt finb; 6 illufttiette Stoifgenblätter
erzaplen audfüptlig übet bie ©gtoeizet gugenbpetbergen,
unb 18 Sücffeiten entpalten eine Stenge bon nüpligen
aBanbetratfglägen unb flotten îBanbetgefgigten. ©et
©gtoeizet SBanbetfalenber foftet gt. 1.80 unb ift in Sug-
panblungen unb bei ben ©efgäftdftellen bed ©gtoeizeti-
fgen Sunbed für gugenbpetbetgen zu paben (Sunbed-
gefgäftdftelle: ©eiletgtaben 1, gütig j, ißoftfgeiffonto
Vni/15207). 2ßit toünfgen bem ftifgen, neuartigen SÖan-
betfalenbet, bet fig botzüglig aid ©efgenf für gugenb-
lige eignet, einen etfreuligen ©tfolg. ©gon bie ©age,
ber et bient, ift ed toert.

SJtutter unb Äinb, gaptbug für Ifinbetpflege unb ga-
malienglüd. SBalter Hoeptien Setlag in Steitingen.
gt. 1.-.

©ept toettboECe ©infigten, toie man fie nur feiten in
iîalenbern begegnet, betmittelt bad gaptbug „Stutter
unb Äinb". Slngenepm betüprt bei bem bom Serlag Hoep-
tpien in Steiringen betreuten üalenbet, baf er ben Sin-
zeigenteif nigt zu einem alled übetbotbenben 3nferaten-
felb antoagfen lägt, ©ie neue Sludgabe bon „Stutter
unb Jfinb" ift in fünf ^auptteile gegliebett: ©ie Stutter;
©et Säugling unb bad itleinfinb; ©ad fgulpfligtige
ifinb; ©ad fgulentlaffene ifinb; ^äudlige üranfenpftege.
SBitflig eine trefflige unb botzüglig iüuftrierte ©grift.
SBet bon ben Hefetinnen einet jungen Stutter ein @e-
fgenf magt, lege unbebingt bad gaptbug bei — ed toitb
Zu gteube unb Supen bon „Stutter unb üinb" fein!

©in neued Sug bon Stöfp bon ÄSnel! „Slud bet Hin-
berftube toitb bie Sielt regiert." ©in SBegtoeifer zum btin-
berpetzen. SBalter ßoeptien Settag, Steiringen. Steid bpo-
fgiert gt. 2.20, in Seinen gt. 3.—.

©in audgezeigneted fleined Sug mit bem grofjen Sitel
„Slud bet ifinbetftube toitb bie SBelt regiert." „©in Sßeg-
toeifet zum Äinbetpetzen" nennt bie Setfaffetin bie
©ammlung bet annäpetnb SO fteinen üapitel aud bem
Heben bed liinbed. ünb toirflig, toit finb übettafgt, mit
toelget ©gligtpeit unb Überzeugung bie gütige gtau unb
liebebolle Stutter Stßfp bon $änel und einfage ©efgep-
niffe bed Sllltagd zu ietigten toeig. Stitgenbd tpitït fie
leptpaft, überall aber lernen toit fo gerne bon ipt. Sbm
Sfugenblitf an, ba bie gtau ben „peiligen Soben" ber
Stutterfgaft betritt, nimmt fie und an bet #anb unb
füprt und ben SBeg pinauf bid zu bem Sage, an bem bet
junge Stenfg ind Heben ber ©rtoagfenen pinaudtreten
mug .unb bie gtage auftbugt „Unb jept?" ©d gibt, in
biefem Süglein ©eiten, bie meifterpaft unb bom zarte-
ften irjaug teiner ©igtung butgtoept finb.

©anna Slbtian: ©gicffaldtätfel. Soman. 318 Seiten.
3n Heinen gt. 8.80. ©teil gügli Setlag, gütig.

©rmuntert butg gteunbe gibt bie Setfaffetin Segen-
fgaft übet ipt Heben, gibt fie ©inblitf in ein ©gicffat,
bad nud bet Umïlammetung ^tg bie ftarren iîonben-
tionen bed neunzehnten gaptpunbettd nag bieterlei bj3tü-
fung zu befreiterer ßebendauffaffung unb Hebendmoglig-
feit füptt. SBie unenblig toeit finb toit fgon abgerügt
bon ben gelten ber abfoluteften „©tanbedgemägpeit"! ©d
ift bie ©efgigte bet „Jogter aud guter gnmilie" bed
botigen goptpunbettd. 3Bet fragte nag iptem ®tüg ober
Unglüg? ©in fleinfted, unbebagted Slbtoeigen bon bet
Äonbention, unb bie gefeÜfgaftlige Slegtung tont fettig,
©betfted @efep tont bie Sermeibung bed „©fanbald";
bafüt mugte alled geopfert toetben. 6o trägt ^anna Slbtt-
and Sug mit bei zum Setftänbnid bet Sottoenbigfeit mo-
betnet Umtoälzung; benn folge ßebendauffaffung gepôtte
mit zu ben Letten, bie gebtogen toetben mugten.

Giovanni Segantini. Sechs farbige Wiedergaben seiner
Werke, Einführung von Gottardo Segantini. Rascher Ver-
lag, Zürich. Preis der Mappe Fr. 8.—.

L. C. Der Verlag Nascher in Zürich hat zwei neue Se-
gantinimappen mit je 6 farbigen Bildern des großen
Meisters herausgegeben. Der Sohn Gottardo spricht ein-
leitend zum Werk und Wesen des Vaters und tritt in fei-
neu Deutungen auf die wiedergegebenen Gemälde ein. So
ist dem Freund des unvergänglichen Künstlers die Mög-
lichkeit gegeben/ daheim in die Malweise, in die Ge-
danken und Gefühlswelt des Künstlers einzudringen. Im-
mer wieder macht man die Erfahrung/ daß diese Ge-
mäldw Bergw Mensch und Tier in ihrer engen Verbin-
dung, einem zum Erlebnis werden. Durch diese beiden
Mappen hat der einfache Mann aus dem Volke Gelegen-
heit, sein Heim mit herrlichen Bildern zu zieren. Man
lasse sie nicht in den Mappen, sondern lege sie in Wech-
selrahmen und verschaffe sich so den seltenen Genuß, die
so trefflich gelungenen Reproduktionen wechselweise vor
Augen zu haben. Die meisten der gewählten Motive sind
längst bekannt, ja im edelsten Sinne populär geworden.
Ich nenne das Triptychon: Werden, Sein und Vergehen,
die Verherrlichung der Bergeller Berge, das Ave Maria,
jenes Ruderschiff mit den Schafen, Rückkehr ins Heimat-
land, die beiden Mütter. Aus Segantini spricht eine
große Seele zu allem Volk, er hat nicht nur für wenige
Kunstkenner gemalt. Alle verstehen ihn, alle bewundern
ihn. Denn er denkt und empfindet mit allen. Er ist er-
füllt von der großen Ehrfurcht für alles Gute und Schöne
und Göttliche in der Natur wie im Menschen. Er weiß
auch, was für eine Mission die Kunst unter uns auszu-
üben vermag. „Die Kunst ist die Mission zwischen Gott und
unserer Seele. Vielmehr, da unsere Seele ein Teil Got-
tes ist, muß das Kunstwerk ein Ausdruck der Gottheit
sein." Wahrlich, bei Segantinis Bildern spüren wir im-
mer, wie uns ein Windlein göttlicher Allmacht streift.

Schweizerischer Frauenkalender 1936. 26. Jahrgang.
Herausgegeben von Clara Büttiker. Verlag H. R. Sauer-
länder Lc. Co., Aarau. Preis Fr. 2.80.

Diesmal ist der Schweiz. Frauenkalender als Heimat-
buch gestaltet. In so schöner Geschlossenheit fügt sich die

Fülle des darin Gebotenen, daß man den Inhalt dieses
beliebten Jahrbuches zusammenfassend kennzeichnen könnte
mit: Bilder von der heimatgestaltenden Kraft der Frau.
Denn immer wieder kommt das engere und weitere hei-
amtliche Leben in seiner Lebendigkeit und Vielseitigkeit
zur Darstellung, in den Skizzen, den Aufsätzen, Gedichten
und Erzählungen. Es seien nur einige Beiträge erwähnt,
um auf die Reichhaltigkeit des Buches hinzuweisen. Da
ist die kulturhistorische Skizze „Die große Frau von Zü-
rich" von Dr. Rosa Schudel-Benz, sind die Aufsätze von
Marie Steiger-Lenggenhager über „Familiengemeinsam-
keit", von Dr. Frida Imboden-Kaiser über „Wahrheit als
lebens- und kulturaufbauende Kraft" und von Dr. E.
Ringwald über „Wege zur rechtlichen und wirtschaftlichen
Sicherheit der Frau". Auch die Wanderskizzen von Dr.
Elisabeth Rütimeher „Mit dem. Frauenalpenklüb in den
Berner- und Urneralpen" und Frieda Huggenbergs
„Streifereien im Herzen der Heimat" sind anschaulich ge-
schrieben. Über unsere Schweizer Dichterfrauen schreibt die
Herausgeberin des Frauenkalenders, und ihrer Betrachtung
sind ergänzende Äußerungen von Frau Ernst Zahn, Frau
Emanuel Stickelberger, Frau Carl Friedrich Wiegand und
Frau Alfred Huggenberger angeschlossen. Die vorzügliche
Bildreproduktion der Porträte dieser vier Dichterfrauen,
einiger bedeutender Schweizerfrauen, einheimischer Schrift-
stellerinnen und die Wiedergabe prächtiger Holzschnitte von
Minna Bühler und eipiger Linoleumschnitte von Klara
Fehrlin ergänzen das schöne Frauenbuch.

Jetzt ist der Schweizer Wanderkalender 1936 erschienen!
Das ist der Kalender für die Jugend in doppeltem Sinne:
Der Neinertrag aus diesem Verkauf dient dem Ausbau des
Schweizerischen Iugendherbergenwerkes, das unserer

Schweizerjugend zu billigem Wandern, zu gesunder, fri-
scher, aufbauender Freizeitverwertung verhilft. Ebenso
jugendfrisch ist der Inhalt des Kalenders. 12 Monats-
blätter bringen einen fröhlich gezeichneten Fries, ein kla-
res Kalendarium, 12 rassige Wanderbilder in sorgfälti-
gem Tiefdruck die im Nu abgetrennt und in gediegene
Postkarten verwandelt sind) 6 illustrierte Zwischenblätter
erzählen ausführlich über die Schweizer Jugendherbergen,
und 18 Rückseiten enthalten eine Menge von nützlichen
Wanderratschlägen und flotten Wandergeschichten. Der
Schweizer Wanderkalender kostet Fr. 1.80 und ist in Buch-
Handlungen und bei den Geschäftsstellen des Schweizer!-
schon Bundes für Jugendherbergen zu haben (Bundes-
geschäftsstelle: Seilergraben 1, Zürich 1, Postscheckkonto
VIII/1Z297). Wir wünschen dem frischen, neuartigen Wan-
derkalender, der sich vorzüglich als Geschenk für Jugend-
liche eignet, einen erfreulichen Erfolg. Schon die Sache,
der er dient, ist es wert.

Mutter und Kind, Jahrbuch für Kinderpflege und Fa-
malienglück. Malter üoeptien Verlag in Meiringen. Preis
Fr. 1.-.

Sehr wertvolle Einsichten, wie man sie nur selten in
Kalendern begegnet, vermittelt das Jahrbuch „Mutter
und Kind". Angenehm berührt bei dem vom Verlag Loep-
thien in Meiringen betreuten Kalender, daß er den An-
zeigenteil nicht zu einem alles überbordenden Inseraten-
seld anwachsen läßt. Die neue Ausgabe von „Mutter
und Kind" ist in fünf Hauptteile gegliedert: Die Mutter:
Der Säugling und das Kleinkind: Das schulpflichtige
Kind: Das schulentlassene Kind: Häusliche Krankenpflege.
Wirklich eine treffliche und vorzüglich illustrierte Schrift.
Wer von den Leserinnen einer jungen Mutter ein Ge-
schenk macht, lege unbedingt das Jahrbuch bei — es wird
zu Freude und Nutzen von „Mutter und Kind" sein!

Ein neues Buch von Röstz von KLnel! „Aus der Kin-
derstube wird die Welt regiert." Ein Wegweiser zum Kin-
derherzen. Walter Loeptien Verlag, Meiringen. Preis bpo-
schiert Fr. 2.26, in Leinen Fr. 3.—.

Ein ausgezeichnetes kleines Buch mit dem großen Titel
„Aus der Kinderstube wird die Welt regiert." „Ein Weg-
weiser zum Kinderherzen" nennt die Verfasserin die
Sammlung der annähernd 30 kleinen Kapitel aus dem
Leben des Kindes. Und wirklich, wir sind überrascht, mit
welcher Schlichtheit und Überzeugung die gütige Frau und
liebevolle Mutter Nösy von Känel uns einfache Gescheh-
nisse des Alltags zu berichten weiß. Nirgends wirkt sie

lehrhaft, überall aber lernen wir so gerne von ihr. Vom
Augenblick an, da die Frau den „heiligen Boden" der
Mutterschaft betritt, nimmt sie uns an der Hand und
führt uns den Weg hinauf bis zu dem Tage, an dem der
junge Mensch ins Leben der Erwachsenen hinaustreten
muß und die Frage auftaucht „Und jetzt?" Es gibt in
diesem Büchlein Seiten, die meisterhaft und vom zarte-
sten Hauch reiner Dichtung durchweht sind.

Hanna Adrian: Gchicksalsrätsel. Roman. 318 Seiten.
In Leinen Fr. 8.86. Orell Füßli Verlag, Zürich.

Ermuntert durch Freunde gibt die Verfasserin Rechen-
schaft über ihr Leben, gibt sie Einblick in ein Schicksal,
das aus der Umklammerung àch die starren Konven-
tionen des neunzehnten Jahrhunderts nach vielerlei Prü-
jung zu befreiterer Lebensausfassung und LebenSmöglich-
keit führt. Wie unendlich weit sind wir schon abgerückt
von den Zeiten der absolutesten „Gtandesgemäßheit"! Es
ist die Geschichte der „Tochter aus guter Familie" des
vorigen Jahrhunderts. Wer fragte nach ihrem Glück oder
Unglück? Ein kleinstes, unbedachtes Abweichen von der
Konvention, und die gesellschaftliche Aechtung war fertig.
Oberstes Gesetz war die Vermeidung des „Skandals":
dafür mußte alles geopfert werden. So trägt Hanna Adri-
ans Buch mit bei zum Verständnis der Notwendigkeit mo-
derner Umwälzung: denn solche Lebensauffassung gehörte
mit zu den Ketten, die gebrochen werden mußten.
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